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1ST WIe soll es NENNEN, ohne N1IC VON dein gesichte  zn  charistie vor, aber auch aus Sorge über Schatten  charistiefeier nicht mehr hinreichend zur Gel-  und Missbräuche, die »den rechten Glauben und  tung kommt.* Zwar formuliert die Enzyklika an  die katholische Lehre über dieses wunderbare  einer Stelle, wo sie vom Opfercharakter der Eu-  Sakrament zu verdunkeln« (Nr.10) in der Lage  charistie handelt, zu Recht: Das Opfer dauere  sind  yauf sakramentale Weise in jeder Gemeinschaft  Man könnte noch viele andere Stellen auf-  fort, diees durch die Hände des geweihten Pries-  suchen, die den sehr persönlichen Charakter die-  ters darbringt« (Nr. 12). Hier erscheint also die  ses Schreibens belegen. Sie wirken absolut au-  thentisch und bezeugen die Glaubenskraft eines  » Volk Gottes als Träger  Mannes, der spürt und weiß, dass ihm nicht  der Eucharistiefeier  mehr unbegrenzt Zeit gewährt ist, um die Brüder  und Schwestern im Glauben zu begleiten. Dieser  Gemeinschaft als Subjekt und Handlungsträger  sympathische und menschlich nahe Grundzug  der Eucharistie. Die Gemeinschaft bringt das Op-  der Enzyklika soll uns aber nicht davon abhal-  fer durch die Hände des Priesters dar. Aber die-  ten, sie neben aller Würdigung auch kritisch zu  ser wichtige theologische Gedanke bildet in der  lesen und theologisch, vor allem praktisch-theo-  gesamten Enzyklika keinen tragenden Kon-  logisch begründete Anfragen an sie zu richten.  struktionspunkt.  Dabei macht doch das zweite Hochgebet  eindeutig klar, dass das »Wir« der Gemeinde das  Handlungsgeschehen setzt, innerhalb dessen  Der priesterzentrierte Blick  dann der Priester in der Ich-Form die Konsekra-  @ Ein erster Punkt, der hier zu diskutieren ist2,  tionsworte spricht. »Darum kommen wir vor  ist — wie soll man es nennen, ohne nicht von  dein Angesicht ... Durch ihn, den du zu deiner  vornherein missverstanden zu werden und den  Rechten erhöht hast, bitten wir dich ... Darum,  Eindruck zu erwecken, man würde die Basis des  gütiger Vater, feiern wirdas Gedächtnis des To-  katholischen Eucharistieverständnisses bereits  des und der Auferstehung deines Sohnes ... Wir  im Ansatz verfehlen — der priesterzentrierte Cha-  danken dir, dass du uns berufen hast... Wir bit-  rakter der Fragestellung nach der Eucharistie.  ten dich: Schenk uns Anteil an Christi Leib und  Wir haben zu bedenken, dass diese Enzyklika ja  Blut ... , dass wir dich loben und preisen durch  kein Schreiben nur an Priester ist, sondern an  deinen Sohn Jesus Christus.«  alle Brüder und Schwestern, also von vornherein  Mit einem anderen Akzent hingegen spricht  einen anderen Adressaten hat, als die so ge-  die Enzyklika davon, dass es dem Priester vor-  nannten Gründonnerstagsbriefe des Papstes an  behalten sei, »mit der Vollmacht, die ihm von  alle Priester der Welt.  Christus aus dem Abendmahlssaal zuteil wird,  Es geht in gar keiner Weise darum, die Be-  deutung des kirchlichen Amtes — sprich die Pries-  » dem Priester  terweihe durch die Handauflegung des Bischofs  vorbehalten «  — für den Vollzug des eucharistischen Opfers in  Abrede zu stellen. Aber dieser Aspekt erscheint  zu sprechen: >Das ist mein Leib, der für euch hin-  in der Enzyklika bisweilen so isoliert und verab-  gegeben wird ... Das ist der Kelch des neuen und  solutiert, dass das Volk Gottes als Träger der Eu-  ewigen Bundes, mein Blut, das für euch vergos-  350  Stefan Knobloch / Ecclesia de Eucharistia  DIAKONIA 34 (2003)UrC ihn, den du deiner
vornherein missverstanden werden und den Rechten erhöht hast, bitten WIr diche  zn  charistie vor, aber auch aus Sorge über Schatten  charistiefeier nicht mehr hinreichend zur Gel-  und Missbräuche, die »den rechten Glauben und  tung kommt.* Zwar formuliert die Enzyklika an  die katholische Lehre über dieses wunderbare  einer Stelle, wo sie vom Opfercharakter der Eu-  Sakrament zu verdunkeln« (Nr.10) in der Lage  charistie handelt, zu Recht: Das Opfer dauere  sind  yauf sakramentale Weise in jeder Gemeinschaft  Man könnte noch viele andere Stellen auf-  fort, diees durch die Hände des geweihten Pries-  suchen, die den sehr persönlichen Charakter die-  ters darbringt« (Nr. 12). Hier erscheint also die  ses Schreibens belegen. Sie wirken absolut au-  thentisch und bezeugen die Glaubenskraft eines  » Volk Gottes als Träger  Mannes, der spürt und weiß, dass ihm nicht  der Eucharistiefeier  mehr unbegrenzt Zeit gewährt ist, um die Brüder  und Schwestern im Glauben zu begleiten. Dieser  Gemeinschaft als Subjekt und Handlungsträger  sympathische und menschlich nahe Grundzug  der Eucharistie. Die Gemeinschaft bringt das Op-  der Enzyklika soll uns aber nicht davon abhal-  fer durch die Hände des Priesters dar. Aber die-  ten, sie neben aller Würdigung auch kritisch zu  ser wichtige theologische Gedanke bildet in der  lesen und theologisch, vor allem praktisch-theo-  gesamten Enzyklika keinen tragenden Kon-  logisch begründete Anfragen an sie zu richten.  struktionspunkt.  Dabei macht doch das zweite Hochgebet  eindeutig klar, dass das »Wir« der Gemeinde das  Handlungsgeschehen setzt, innerhalb dessen  Der priesterzentrierte Blick  dann der Priester in der Ich-Form die Konsekra-  @ Ein erster Punkt, der hier zu diskutieren ist2,  tionsworte spricht. »Darum kommen wir vor  ist — wie soll man es nennen, ohne nicht von  dein Angesicht ... Durch ihn, den du zu deiner  vornherein missverstanden zu werden und den  Rechten erhöht hast, bitten wir dich ... Darum,  Eindruck zu erwecken, man würde die Basis des  gütiger Vater, feiern wirdas Gedächtnis des To-  katholischen Eucharistieverständnisses bereits  des und der Auferstehung deines Sohnes ... Wir  im Ansatz verfehlen — der priesterzentrierte Cha-  danken dir, dass du uns berufen hast... Wir bit-  rakter der Fragestellung nach der Eucharistie.  ten dich: Schenk uns Anteil an Christi Leib und  Wir haben zu bedenken, dass diese Enzyklika ja  Blut ... , dass wir dich loben und preisen durch  kein Schreiben nur an Priester ist, sondern an  deinen Sohn Jesus Christus.«  alle Brüder und Schwestern, also von vornherein  Mit einem anderen Akzent hingegen spricht  einen anderen Adressaten hat, als die so ge-  die Enzyklika davon, dass es dem Priester vor-  nannten Gründonnerstagsbriefe des Papstes an  behalten sei, »mit der Vollmacht, die ihm von  alle Priester der Welt.  Christus aus dem Abendmahlssaal zuteil wird,  Es geht in gar keiner Weise darum, die Be-  deutung des kirchlichen Amtes — sprich die Pries-  » dem Priester  terweihe durch die Handauflegung des Bischofs  vorbehalten «  — für den Vollzug des eucharistischen Opfers in  Abrede zu stellen. Aber dieser Aspekt erscheint  zu sprechen: >Das ist mein Leib, der für euch hin-  in der Enzyklika bisweilen so isoliert und verab-  gegeben wird ... Das ist der Kelch des neuen und  solutiert, dass das Volk Gottes als Träger der Eu-  ewigen Bundes, mein Blut, das für euch vergos-  350  Stefan Knobloch / Ecclesia de Eucharistia  DIAKONIA 34 (2003)Darum,
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katholischen kucharistieverständnisses Hereits des und der Auferste.  g deines ohnese  zn  charistie vor, aber auch aus Sorge über Schatten  charistiefeier nicht mehr hinreichend zur Gel-  und Missbräuche, die »den rechten Glauben und  tung kommt.* Zwar formuliert die Enzyklika an  die katholische Lehre über dieses wunderbare  einer Stelle, wo sie vom Opfercharakter der Eu-  Sakrament zu verdunkeln« (Nr.10) in der Lage  charistie handelt, zu Recht: Das Opfer dauere  sind  yauf sakramentale Weise in jeder Gemeinschaft  Man könnte noch viele andere Stellen auf-  fort, diees durch die Hände des geweihten Pries-  suchen, die den sehr persönlichen Charakter die-  ters darbringt« (Nr. 12). Hier erscheint also die  ses Schreibens belegen. Sie wirken absolut au-  thentisch und bezeugen die Glaubenskraft eines  » Volk Gottes als Träger  Mannes, der spürt und weiß, dass ihm nicht  der Eucharistiefeier  mehr unbegrenzt Zeit gewährt ist, um die Brüder  und Schwestern im Glauben zu begleiten. Dieser  Gemeinschaft als Subjekt und Handlungsträger  sympathische und menschlich nahe Grundzug  der Eucharistie. Die Gemeinschaft bringt das Op-  der Enzyklika soll uns aber nicht davon abhal-  fer durch die Hände des Priesters dar. Aber die-  ten, sie neben aller Würdigung auch kritisch zu  ser wichtige theologische Gedanke bildet in der  lesen und theologisch, vor allem praktisch-theo-  gesamten Enzyklika keinen tragenden Kon-  logisch begründete Anfragen an sie zu richten.  struktionspunkt.  Dabei macht doch das zweite Hochgebet  eindeutig klar, dass das »Wir« der Gemeinde das  Handlungsgeschehen setzt, innerhalb dessen  Der priesterzentrierte Blick  dann der Priester in der Ich-Form die Konsekra-  @ Ein erster Punkt, der hier zu diskutieren ist2,  tionsworte spricht. »Darum kommen wir vor  ist — wie soll man es nennen, ohne nicht von  dein Angesicht ... Durch ihn, den du zu deiner  vornherein missverstanden zu werden und den  Rechten erhöht hast, bitten wir dich ... Darum,  Eindruck zu erwecken, man würde die Basis des  gütiger Vater, feiern wirdas Gedächtnis des To-  katholischen Eucharistieverständnisses bereits  des und der Auferstehung deines Sohnes ... Wir  im Ansatz verfehlen — der priesterzentrierte Cha-  danken dir, dass du uns berufen hast... Wir bit-  rakter der Fragestellung nach der Eucharistie.  ten dich: Schenk uns Anteil an Christi Leib und  Wir haben zu bedenken, dass diese Enzyklika ja  Blut ... , dass wir dich loben und preisen durch  kein Schreiben nur an Priester ist, sondern an  deinen Sohn Jesus Christus.«  alle Brüder und Schwestern, also von vornherein  Mit einem anderen Akzent hingegen spricht  einen anderen Adressaten hat, als die so ge-  die Enzyklika davon, dass es dem Priester vor-  nannten Gründonnerstagsbriefe des Papstes an  behalten sei, »mit der Vollmacht, die ihm von  alle Priester der Welt.  Christus aus dem Abendmahlssaal zuteil wird,  Es geht in gar keiner Weise darum, die Be-  deutung des kirchlichen Amtes — sprich die Pries-  » dem Priester  terweihe durch die Handauflegung des Bischofs  vorbehalten «  — für den Vollzug des eucharistischen Opfers in  Abrede zu stellen. Aber dieser Aspekt erscheint  zu sprechen: >Das ist mein Leib, der für euch hin-  in der Enzyklika bisweilen so isoliert und verab-  gegeben wird ... Das ist der Kelch des neuen und  solutiert, dass das Volk Gottes als Träger der Eu-  ewigen Bundes, mein Blut, das für euch vergos-  350  Stefan Knobloch / Ecclesia de Eucharistia  DIAKONIA 34 (2003)Wir
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haben edenken, dass 1ese Ja Blute  zn  charistie vor, aber auch aus Sorge über Schatten  charistiefeier nicht mehr hinreichend zur Gel-  und Missbräuche, die »den rechten Glauben und  tung kommt.* Zwar formuliert die Enzyklika an  die katholische Lehre über dieses wunderbare  einer Stelle, wo sie vom Opfercharakter der Eu-  Sakrament zu verdunkeln« (Nr.10) in der Lage  charistie handelt, zu Recht: Das Opfer dauere  sind  yauf sakramentale Weise in jeder Gemeinschaft  Man könnte noch viele andere Stellen auf-  fort, diees durch die Hände des geweihten Pries-  suchen, die den sehr persönlichen Charakter die-  ters darbringt« (Nr. 12). Hier erscheint also die  ses Schreibens belegen. Sie wirken absolut au-  thentisch und bezeugen die Glaubenskraft eines  » Volk Gottes als Träger  Mannes, der spürt und weiß, dass ihm nicht  der Eucharistiefeier  mehr unbegrenzt Zeit gewährt ist, um die Brüder  und Schwestern im Glauben zu begleiten. Dieser  Gemeinschaft als Subjekt und Handlungsträger  sympathische und menschlich nahe Grundzug  der Eucharistie. Die Gemeinschaft bringt das Op-  der Enzyklika soll uns aber nicht davon abhal-  fer durch die Hände des Priesters dar. Aber die-  ten, sie neben aller Würdigung auch kritisch zu  ser wichtige theologische Gedanke bildet in der  lesen und theologisch, vor allem praktisch-theo-  gesamten Enzyklika keinen tragenden Kon-  logisch begründete Anfragen an sie zu richten.  struktionspunkt.  Dabei macht doch das zweite Hochgebet  eindeutig klar, dass das »Wir« der Gemeinde das  Handlungsgeschehen setzt, innerhalb dessen  Der priesterzentrierte Blick  dann der Priester in der Ich-Form die Konsekra-  @ Ein erster Punkt, der hier zu diskutieren ist2,  tionsworte spricht. »Darum kommen wir vor  ist — wie soll man es nennen, ohne nicht von  dein Angesicht ... Durch ihn, den du zu deiner  vornherein missverstanden zu werden und den  Rechten erhöht hast, bitten wir dich ... Darum,  Eindruck zu erwecken, man würde die Basis des  gütiger Vater, feiern wirdas Gedächtnis des To-  katholischen Eucharistieverständnisses bereits  des und der Auferstehung deines Sohnes ... Wir  im Ansatz verfehlen — der priesterzentrierte Cha-  danken dir, dass du uns berufen hast... Wir bit-  rakter der Fragestellung nach der Eucharistie.  ten dich: Schenk uns Anteil an Christi Leib und  Wir haben zu bedenken, dass diese Enzyklika ja  Blut ... , dass wir dich loben und preisen durch  kein Schreiben nur an Priester ist, sondern an  deinen Sohn Jesus Christus.«  alle Brüder und Schwestern, also von vornherein  Mit einem anderen Akzent hingegen spricht  einen anderen Adressaten hat, als die so ge-  die Enzyklika davon, dass es dem Priester vor-  nannten Gründonnerstagsbriefe des Papstes an  behalten sei, »mit der Vollmacht, die ihm von  alle Priester der Welt.  Christus aus dem Abendmahlssaal zuteil wird,  Es geht in gar keiner Weise darum, die Be-  deutung des kirchlichen Amtes — sprich die Pries-  » dem Priester  terweihe durch die Handauflegung des Bischofs  vorbehalten «  — für den Vollzug des eucharistischen Opfers in  Abrede zu stellen. Aber dieser Aspekt erscheint  zu sprechen: >Das ist mein Leib, der für euch hin-  in der Enzyklika bisweilen so isoliert und verab-  gegeben wird ... Das ist der Kelch des neuen und  solutiert, dass das Volk Gottes als Träger der Eu-  ewigen Bundes, mein Blut, das für euch vergos-  350  Stefan Knobloch / Ecclesia de Eucharistia  DIAKONIA 34 (2003)y dass WIr dich oDen und preisen
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der Disweilen sohler und verab- egeben WIirde  zn  charistie vor, aber auch aus Sorge über Schatten  charistiefeier nicht mehr hinreichend zur Gel-  und Missbräuche, die »den rechten Glauben und  tung kommt.* Zwar formuliert die Enzyklika an  die katholische Lehre über dieses wunderbare  einer Stelle, wo sie vom Opfercharakter der Eu-  Sakrament zu verdunkeln« (Nr.10) in der Lage  charistie handelt, zu Recht: Das Opfer dauere  sind  yauf sakramentale Weise in jeder Gemeinschaft  Man könnte noch viele andere Stellen auf-  fort, diees durch die Hände des geweihten Pries-  suchen, die den sehr persönlichen Charakter die-  ters darbringt« (Nr. 12). Hier erscheint also die  ses Schreibens belegen. Sie wirken absolut au-  thentisch und bezeugen die Glaubenskraft eines  » Volk Gottes als Träger  Mannes, der spürt und weiß, dass ihm nicht  der Eucharistiefeier  mehr unbegrenzt Zeit gewährt ist, um die Brüder  und Schwestern im Glauben zu begleiten. Dieser  Gemeinschaft als Subjekt und Handlungsträger  sympathische und menschlich nahe Grundzug  der Eucharistie. Die Gemeinschaft bringt das Op-  der Enzyklika soll uns aber nicht davon abhal-  fer durch die Hände des Priesters dar. Aber die-  ten, sie neben aller Würdigung auch kritisch zu  ser wichtige theologische Gedanke bildet in der  lesen und theologisch, vor allem praktisch-theo-  gesamten Enzyklika keinen tragenden Kon-  logisch begründete Anfragen an sie zu richten.  struktionspunkt.  Dabei macht doch das zweite Hochgebet  eindeutig klar, dass das »Wir« der Gemeinde das  Handlungsgeschehen setzt, innerhalb dessen  Der priesterzentrierte Blick  dann der Priester in der Ich-Form die Konsekra-  @ Ein erster Punkt, der hier zu diskutieren ist2,  tionsworte spricht. »Darum kommen wir vor  ist — wie soll man es nennen, ohne nicht von  dein Angesicht ... Durch ihn, den du zu deiner  vornherein missverstanden zu werden und den  Rechten erhöht hast, bitten wir dich ... Darum,  Eindruck zu erwecken, man würde die Basis des  gütiger Vater, feiern wirdas Gedächtnis des To-  katholischen Eucharistieverständnisses bereits  des und der Auferstehung deines Sohnes ... Wir  im Ansatz verfehlen — der priesterzentrierte Cha-  danken dir, dass du uns berufen hast... Wir bit-  rakter der Fragestellung nach der Eucharistie.  ten dich: Schenk uns Anteil an Christi Leib und  Wir haben zu bedenken, dass diese Enzyklika ja  Blut ... , dass wir dich loben und preisen durch  kein Schreiben nur an Priester ist, sondern an  deinen Sohn Jesus Christus.«  alle Brüder und Schwestern, also von vornherein  Mit einem anderen Akzent hingegen spricht  einen anderen Adressaten hat, als die so ge-  die Enzyklika davon, dass es dem Priester vor-  nannten Gründonnerstagsbriefe des Papstes an  behalten sei, »mit der Vollmacht, die ihm von  alle Priester der Welt.  Christus aus dem Abendmahlssaal zuteil wird,  Es geht in gar keiner Weise darum, die Be-  deutung des kirchlichen Amtes — sprich die Pries-  » dem Priester  terweihe durch die Handauflegung des Bischofs  vorbehalten «  — für den Vollzug des eucharistischen Opfers in  Abrede zu stellen. Aber dieser Aspekt erscheint  zu sprechen: >Das ist mein Leib, der für euch hin-  in der Enzyklika bisweilen so isoliert und verab-  gegeben wird ... Das ist der Kelch des neuen und  solutiert, dass das Volk Gottes als Träger der Eu-  ewigen Bundes, mein Blut, das für euch vergos-  350  Stefan Knobloch / Ecclesia de Eucharistia  DIAKONIA 34 (2003)Das ist der des und
solutiert, dass das Volk (Gottes als JTräger der Eu ewigen Bundes, meln Blut, das für euch VET8BOS-
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Sseln wIird Der Priester pricht 1ese Worte dus Demgegenüber cheint die Enzyklika CCIe-
oder besser [_ und jetzt kursiv IM Original — or S1a de Eucharistia den auf 10 anders
stellt sSemmen Mund und SeINe Stimme Jenem AT gewichten, Iindem S1e ZWaT die eucharistische
Verfügung, der 1ese Worte Im Abe  Issaal ung der Gläubigen erwähnt, aber den
gesprochen hat« / ler WIrd INn der Tat die Nachdruck legt, dass das eucharistische
kucharistie e1iner prlesterzentrierten pfer VOIN geweihten TIestier vollzogen werde
Perspektive esehen

» Glauben und Schweigen K

\NrT. Ö) 1eSsE andere ewichtung, die die ENZY-Gemeinsames
Priestertum Im SEITS klika hier vornimmt, WIrd dadurch noch eu

cher, dass S1e die itwirkung der äubigen 1M
Selbst da, die Enzyklika umen sgentium elteren auf eren »(Glauben und Schweigen«

10 ass 268), LUtL Ss1e dies vermıit: beschränkt anderer allerdings \NT. IS
telt über den der Apostolizität wieder beschreibt s1e die Teilnahme der Gläubigen Sub:
dUus$ e1ner priesterzentrierten Perspektive, die jektgehaltener »In der eilnahme euCNa:
10 NIC zugrunde jeg 10 fokussiert s@]1:; ristischen DIie:®  z  sen wird ...< Der Priester spricht diese Worte aus  Demgegenüber scheint die Enzyklika Eccle-  oder besser [- und jetzt kursiv im Original -] er  sia de Eucharistia den Bezug auf LG 10 anders zu  stellt seinen Mund und seine Stimme Jenem zur  gewichten, indem sie zwar die eucharistische  Verfügung, der diese Worte im Abendmahlssaal  Mitwirkung der Gläubigen erwähnt, aber den  gesprochen hat«(Nr. 7). Hier wird in der Tat die  Nachdruck darauf legt, dass das eucharistische  Eucharistie unter einer zu priesterzentrierten  Opfer vom geweihten Priester vollzogen werde  Perspektive gesehen.  » Glauben und Schweigen  (Nr. 8). Diese andere Gewichtung, die die Enzy-  Gemeinsames  Priestertum im Abseits?  klika hier vornimmt, wird dadurch noch deutli-  cher, dass sie die Mitwirkung der Gläubigen im  ® Selbst da, wo die Enzyklika Lumen gentium  Weiteren auf deren »Glauben und Schweigen«  10 anklingen lässt (Nr. 28), tut sie dies — vermit-  beschränkt. An anderer Stelle allerdings (Nr. 13)  telt über den Begriff der Apostolizität — wieder  beschreibt sie die Teilnahme der Gläubigen sub-  aus einer priesterzentrierten Perspektive, die LG  jektgehaltener so: »In der Teilnahme am eucha-  10 so nicht zugrunde liegt. LG 10 fokussiert sei-  ristischen Opfer ... bringen sie (sc. die Gläubi-  ne Ausführungen auf das gemeinsame Priester-  gen) das göttliche Opferlamm Gott dar« (LG 11).  tum aller Gläubigen, eine Formulierung, um die  Die Zentrierung der Gedankenführung auf  den Priester geht auch aus einer anderen Stelle  in der Konzilsaula lange gerungen worden war.  Aufgrund des gemeinsamen Priestertums wirken  hervor, an der die Enzyklika vom Bezug der Eu-  die Gläubigen »an der eucharistischen Darbrin-  charistie zur Stunde und zum Ort des Leidens  gung mit« (LG 10). Der Priester »vollzieht in der  des Herrn spricht. Hierzu sagt sie: »An diesen  Person Christi das eucharistische Opfer und  Ort und in diese Stunde versetzt sich in spiritu-  bringt es im Namen des ganzes Volkes Gott dar«  eller Weise jeder Priester, der die heilige Messe  (LG 10).  feiert, gemeinsam mit der christlichen Gemein-  Hier fällt in LG 10 der dogmatisch wichtige  de, die daran teilnimmt« (Nr. 4). Das würde sich  Begriff »in persona Christi«, auf den die Enzykli-  in der Tat anders lesen, hätte der Papst formu-  ka wiederholt zu sprechen kommt. Nur steht die-  liert, dass sich in der Feier der Eucharistie Pries-  ser Begriff in LG 10 nicht allein da, sondern er er-  ter und Gemeinde spirituell in die Stunde des  Leidens des Herrn versetzen.  hält seine Füllung gewissermaßen erst aus der  weiteren Satzhälfte, dass der Priester das eucha-  ristische Opfer »im Namen des ganzen Volkes  Gott darbringt.« Das deckt sich mit unseren Be-  Zum Opfercharakter  obachtungen am zweiten Hochgebet.  der Eucharistie  Zudem fällt auf, dass in LG 10 das Handeln  des Priesters »in persona Christi« nur als »confi-  ® Es will nun scheinen, dass die im Ganzen  cere« (vollziehen) beschrieben wird, während es  sehr priesterzentrierte Gedankenführung der En-  das Gewicht des »deo offere«, der Darbringung  zyklika sie daran hinderte, den Opfercharakter  an Gott, erst aus dem Handeln im Namen des  der Eucharistie gewissermaßen umfassend in den  ganzes Volkes bezieht.  Blick zu nehmen. Der Papst beklagt zuerst, dass  DIAKONIA 34 (2003)  Stefan Knobloch / Ecclesia de Eucharistia  351bringen SIC /SC. die GIläubi
Ne Ausführungen auf das gemeinsame Priester- gen) das Öttliche DIie: .ott dar« f 1)
Ium aller Gläubigen, e1Ne Formulierung, die |)ie Zentrierung der ed  en  ung auf

den TIester geht auch dus e1iner anderen StelleINn der Konzilsaula ange gerungen worden

Aufgrund des gemeinsamen Priestertums wirken erVOT, der die NZyklika VO  = der Eu:
die Gläubigen »all der eucharistischen [)arbrin-: haristie ZUT Stunde und ZU  Z Ort des Leidens

gung MI1L« (LG 10) Der Testier y»vollzieht INn der des eIrn pricht. Hierzu Sagl S1e* »An diesen
Person Christi das eucharistische pfer und Ort und In 1ese Stunde vVerseizt sich In Spiritu-
bringt S Im amen des Volkes .ott dar« eller e1Ise Priester, der die eilige ESSE

10) feiert, gemeinsam mit der CNrısStichen (Jemein-
ler fallt In 10 der dogmatisc. chtige de, die daran teiilnimmt« 4) Das wurde sich

egri »IN DEeTrSOoNa Christi«, auf den die In der Tat anders esen, der aps OTMU-
ka wiederholt sprechen oMmM sSTe die- jert, dass sich In der eleTr der Fkucharistie TIES-
Sser egri 10 NICeın da, ondern etr PT- fer und emeInde spirituell in die Stunde des

Leidens des errnhält se1ine Füllung gewissermaßen erst dus der
welteren atzhälfte, dass der Tester das eUuCNa-
rsüsche Dfer »IM amen des ganzelh Volkes
Ott«Das eC sich mit uNnseTeN Be: Zum Opfercharakterobachtungen zweiıiten Hochgebet. der Fucharıistiıe

udem Tallt aufl, dass In 10 das Handeln
des Priesters »In DerSsoNa Christi« NUT als »CONnNN- ® ESs 111 NUun scheinen, dass die IM anzen
CeTEX (vollziehen) beschrieben wird, während S sehr priesterzentrierte Ge  enführung der
das Gewicht des YaeQ offere«, der Darbringung Zyklika S1e daf  S hinderte, den Opfercharakter

Gott, erst dUus dem Handeln Im amen des der kucharistie gewissermaßen ımfassend den
Volkes bezieht. IC nehmen Der Zuerst, dass
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die kucharistie, WennNn S1Ee hres Opfercharakters Konsekrationsvollmacht des TIesters und die
hberaubt werde und den Charakter e1nes DTrü-: mit Inr Vergegenwärtigung des Opfers
derlichen Mahles annehme, N1IC in ihrer Christi Ääuft Gefahr, gewissermaßen 1UT 1:

gahnzeh 1eife verstanden werde enn die Eu NnenNn halbierten Opferbegriff etablieren,
haristie se1l die akramentale Wieder-Vergegen- ich sich auf das pfer Jesu seinen Vater
wärügung des Opfers Jesu KTeuz. Von daher xleren, dem Hingabegestus der Gläubigen
se1l die kucharistie Dfer Im INN Ott aber als der Frucht der Teilnahme der
kursiv 1M UOriginal| und nicht blo(ß dem Sinn kucharistie kaum e  eu  g beizumessen
als In qualifizieren, dass sich esus den der Ya niımmt die ENZYyklika mMe1nes Wis:

d  ige als geistliche Speise vgl NT. SEe115 dem Leitbegriff des Opfers Ur e1n e1n:
13) anderen Worten, der wahre pfercha- ziges ezug auf die d  igen, indem SIE
er der kucharistie estehe In der ebenshin: zitliert »In der eilnahme eucharistischen

gabe des ohnes den ater, INn der INg  e; die
In der lat das eDen (Fleisch und ut) C » NUur einen halbierten

kostet hat Opferbegriff «
Wenn NUunNn die Vergegenwärtigung dieses

Opfers Jesu dominant dus der Konsekrations: Opfer, der Quelle und dem Höhepunkt des
vollmacht des Priesters wird, dan: SaNzZeN ebens, bringen SIe das gÖLt
kann der INATUC entstehen, s gehe 1C DIe Oott und SICH selbst mMit

Ihm«(LG ler SiNd WIe bereits dieausschließlich die Vergegenwärtigung dieses
Upfers also der Hingabe des ohnes den Va-: äubigen das ubjekt und der Handlungsträge
tier und nNichts ()der allenfalls noch derT1des Opferlammes Gott, und

das NKIUSIVe emühen des Priesters, sich exakt hier wird mit eC der UNVverzic  are
dem Hingabegestus Jesu den ater anNnzZzu schlu:  anke ormuliert, dass S1e sich mit

schließen, aber nichts ler zeigt sich mMI1t Christus, dus der der geistlichen Spei
NUN, dassd die Enzyklika In NT. l als Uul- dem ater hingeben sollen. |)ieses umfassen-

genügendes UOpferverständnis der Ekucharistie de Opferverständnis der ucharıstie aber

zurückwies, ämlich die Hingabe Christi als der NZY! VON dieser elle an-

geistliche Speise die a  ige e1N! inga: Oonsten ınterbelichte

De, die JeWISS noch nIC den Opferbegriff INn sSE1- araus erklär es sich ohl auch, WaTUunn S1e
den Mahlcharakter der kucharistie nicht Nrel-neT Fülle egründet, einen unverzichtbaren
en VON 1inrem UOpfercharakter her sie.  ‘9 SOT]:

» Im Hingabegestus ottK dern das e1INne das e1ne und das andere das ande
sSe1INn lassen scheint. S1e zit1ert dus dem

Teilbereic des UOpferverständnisses der 1C Katechismus der katholischen NC » Ie Mes:
ristie ausmacC Dergestalt nämlich, dass die SC ist ugleich und untrennbar das Opferge

Achtnis, In welchem das Kreuzesopfe: [Ür unsäubigen dUus der der eucharistischen Spel;
S:E inr eıgenes 1M Hingabegestus .Ott ortlebt, und heilige Mahl der Kommunion

sehen und lernen mit dem Leib und Blut des Herrn« 12 und
Noch einmal, NIC missverstanden KKK 382 Aber selbs auf dieser Argumenta

werden UTC) die Verengung des Blicks die tionsbasis der Gleichzeitigkeit und Untrenn:
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harkeit VON pfer und Mahl scheint die ENZYKli In die geis kErfahrung des apstes
ka aus dem ahlcharakter den Opfercharakter arukulher und s1e die Spiritualitä der TIiester
gewisser Weise herausg  tert haben, SOdass appelliert, die »In DETSONA T1SU1« handeln
das lediglich als geistliche Speise erscheint, die Vollmacht haben |)ie geistliche ung

der Brüder und Schwestern aber wird nierIn der sich eSsus die äubigen
gebe NT. 13) Was mit ecC nicht den e1- lenfalls ZU  3 UObjekt, aber NIC ZU  Z Subjekt der
gentlichen Opfercharakter der kEucharistie DE kucharistietheologie.
oründen würde, WOT1N der Hingabegestus der
Gläubigen, also inr pfer Gott, aber unterbe
MM bleibt.

ONnNTe In der Tat se1n, dass sich hier die
Fucharıistie
dıe Zerstreuung?NZY! aufgrund ihrer Priesterzentriertheit IM

ege stand, diesen umfTassenden, also auch das In einem we1lteren un argumentiert die
der äubigen einschließenden Opferbe- Nzyklika wliederum sehr prlesterzentriert,

or11ff der FEucharistie rofliert ha: na der age der priesterlichen Spiritua:
Den. Hängt 5 möglicherweise eben amı 1la (Q)bwohl die ENZYyklika richtig Sagl, dass die
SaMMeN, dass sS1e ezüglic des l1eieren Ver: Fkucharistie und Höhepunkt des Lebens
ständnisses der kucharistie 1M der C SEe1 vgl NT. SIl also des gesamten
el verbum dem »sicheren Charisma der (Gottesvolkes buchs  ler S1E diesen (edan:
Wahrheit« des ehramtes mehr Vertraut als dem ken UT TÜr das priesterliche ÜTe |)Die
y»Innerlichen erständnis geistlicher Wahrheiten« kucharistie se1 yder wesentliche und zentrale
IN: 15) der Gläubigen? ler nennt die Zykli Seinsgrund TÜr das Sakrament des Priestertums«
ka abweichend VoNn Dei verbum das CHha: Sa) eshalb mpfüehlt der aps den TIES:
Isma des Lehramtes Zuerst und erwähnt dann tern gegenüber der Gefahr der Zerstreuung

kursiv 1M Original die ägliche kEucharistieerst das iNnnNerliche Verständnis geistlicher Wahr:
heiten UtC die Gläubigen, WODEe] s1e diesen kann eT sich SCWISS auf Presbyterorum
etzten Aspekt noch adurch relativieren Ordinis 13 beruijen, aber eTt oppelt sich SEeWIS-
scheint, dass S1e nicht VON den »Gläubigen«, SOTIl- sermaßen VON der dortigen theologische: Be:
dern VON »HMenull  « pricht sründung ab, die dort autete ySije die tägliche

Dei verbum aber aute se1ine Argumenta eler der kucharistie 1St auch dann, Wenn

t1on anders erum auf. [)as Verständnis e1ine Gläubigen sein können, ein
der überlieferten inge und orte In uNnseTem Christi und der Kirche« (PO IS) der ENZY.

das Verständnis des OÖpfercharakters der EU: ka aber wird die ägliche Eucharistie L& einem
charistie wachse »durch das Nachsinnen und Gegenmittel die Zerstreuung.
tudium der d  igen, die s1e INn inren Herzen

erwägen (vgl Z 95 ] die iInnere Ein:

SIC.  ‘9 die dus geistlicher Erfahrung stammt, usklangUrC. die Verkündigung erer, die mit der Nach:
Olge 1m Bischo{sa: das ichere (harisma der ® Fragmentarische Iragen und der
Wahrheit haben« DV 8) SO esehen zyklika gemachte Beobachtunge Waren das,
Ist die NZYselbst en Beweilsd dass sich iragen, die nicht alle vielleic NIC e1N-
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mal die wichtigsten Themen der Enzyklika In messerel tun, ondern eher damit, gerade In
den IC aben Insofern andelt S der zentralen rage der Eucharistie und der (&
sich hier e1ine vollständige ürdigung der tel »Ecclesia de Eucharistia« eie Ja inren zen

Enzyklika Das ist vielleicht e1in andermal nach: alen arakter den Horizont auf das M
uholen te Volk (‚ottes offen en Dieser Horizont

Die angesprochenen Punkte aber benannt aber cheint In der Enzyklika nicht hinreichen
aben, hat nichts mit theologischer Beck: edacht worden sein

Sekretaria der Deutschen Paul Enzyklika über die Z7ur Iıturgischen und theolo- Hünermann (Hg.) Und den-
Biıschofskonferenz (Hg.) En- Eucharistie, In Herder Kor- gischen ruktur, In nochmal die wichtigsten — Themen der Enzyklika in  messerei zu tun, sondern eher damit, gerade in  den Blick genommen haben. Insofern handelt es  der zentralen Frage der Eucharistie — und der Ti-  sich hier um keine vollständige Würdigung der  tel »Ecclesia de Eucharistia« belegt ja ihren zen-  Enzyklika. Das ist vielleicht ein andermal nach-  tralen Charakter — den Horizont auf das gesam-  zuholen.  te Volk Gottes offen zu halten. Dieser Horizont  Die angesprochenen Punkte aber benannt  aber scheint in der Enzyklika nicht hinreichend  zu haben, hat nichts mit theologischer Beck-  bedacht worden zu sein.  1 Sekretariat der Deutschen  Paul Il: Enzyklika über die  zur liturgischen und theolo-  Hünermann (Hg.), Und den-  Bischofskonferenz (Hg.), En-  Eucharistie, in: Herder Kor-  gischen Struktur, in: M.  noch ... Die römische In-  zyklika Ecclesia de Eucharis-  respondenz 57 (2003) Heft  Keßler (Hg.), Ordination -  struktion über die Mitarbeit  der Laien am Dienst der  tia von Papst Johannes Paul  5, 223-225; «Zwei Gesten  Sendung - Beauftragung.  Il. an die Bischöfe, an die  und zwei Worte«. Ein  Anfragen und Beobachtun-  Priester. Klarstellungen -  Priester und Diakone, an die  Gespräch mit dem Neutes-  gen zur rechtlichen, litur-  Kritik - Ermutigungen,  Ordensleute und an alle  tamentler Thomas Söding  gischen und theologischen  Freiburg/Basel/Wien 1998,  Christgläubigen über die  über die Eucharistie, in:  Struktur, Tübingen Basel  50-67.  Eucharistie in ihrem Ver-  Herder Korrespondenz 57  1996, 49-66.  hältnis zur Kirche, (Verlaut-  (2003) Heft 6, 285-291.  3 Vgl. S. Knobloch, Zurück  barungen des Apostolischen  2 Vgl. S. Knobloch, Der Ritus  vor das Konzil? Die Instruk-  der Priesterweihe. Pas-  tion und die Texte des Il.  Stuhles 159) Bonn 2003;  vgl. auch U, Ruh, Johannes  toraltheologische Anfragen  Vatikanischen Konzils, in: P.  354  Stefan Knobloch / Ecclesia de Eucharistia  DIAKONIA 34 (2003)Die römiısche In-
zyklıka FEcclesia de ucharıs- respondenz 2003) Heft Keßler (Hg.) Ordination struktion über die Mitarbeit

der Lalen Dienst dertıa von aps Johannes Paul D: 223-225; «Zwel Gesten Sendung Beauftragung.
die IschOTe, die und zwei Worte« Ein nfragen und Beobachtun- riester. Klarstellungen

riıester und Diakone, die espräc mıt dem Neutes- gen ZUr reC  lıchen, IItur- Kriıtik Ermutigungen,
Ordensleute und alle tamentler Thomas SÖöding gischen und theologischen Freiburg/Basel/Wien 1998,
Christgläubigen über die ber die Eucharistie, In ruktur, übingen Base|l 50-67
Fucharistie In ihrem Ver- Herder Korrespondenz 57 1996, 49-66.
Äältnıs Zzur Kirche, (Verlaut- 2003) Heft 6, 285-291 Vgl NODIOC Zurück
barungen des Apostolischen Vgl NODIOC Der ITUS VOT das Konzil? Die nstruk-

der Priesterweih Pas- tıon und die exte destuhles 159) onn 2003;
vgl auch Ruh, Johannes toraltheologische nfragen Vatikanischen Konzils, In
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